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Der dritte Brief war die Antwort auf
den seinen, den er am Tage nach der
Zusammenkunft mit Françoise geschrieben
hatte. Es war ein Notschrei gewesen und
er ftmd ein Echo in ihrem H^ra/an.

"Du weisst, dass meine Freundschaft
immer um Dich ist; sei mutig, Liebster,
ich bete für Dich. Fasse keinen Ent-
schluss unter dem Eindruck des Schmer-
zes, warte ein wenig. Die Vorsehung hat
Dich noch nie vergessen. Wenn sie Dich
wieder zu uns zurückführt, so findest Du
ein Herz, das Dir treu geblieben ist."

Dann hatte er eine Zeitlang nicht mehr
den Mut gefunden, an Lisbeth zu schrei-
ben. Wie musste sie sich gequält haben.'
Dapn hatte er ihr kurz seine Rückkehr
und Uebernahme der Fabrik mitgeteilt.
Der Name Françoise erschien in keinem
Briefe mehr. Auf diese kurze Mitteilung
hatte nun eben der Briefträger die
Antwort gebracht. Hubert konnte nicht
ahnen, mit welchem Heroismus diese Ant>-
wort geschrieben war. "Ich danke Gott,
dass er Dir diesen Ausweg zeigte. Die
Aufgabe, die Deiner wartet, wird Dir
gum S eg]en werden und Deine Wunden hei-
len. Werde ein Meister, Hubert, ein
Meister, der sieghaft alle Hindernisse
uberwindet. Ich wünsche Dir aus vollem
Herzen Glück und Erfolg. Denk hie und da
noch an mich, Dein Glück ist mir das
Höchs te."

"Mein lieber Freund, Sie sind in den
Wolken; kehren Sie einen Augenblick zur
Erde zurück und geben Sie mir ein paar
Minuten Gehör. Ich habe eine Anfrage,
die scheint mir seriös und der Mühe
wert zu prüfen. Die Bilder gefallen,
das Land gefällt... Nur der Preis! Wenn
Sie ihn etwas niedrigen ansetzen könn-
ten, würde man zur Besichtigung kommen."

"Wieviel hatten Sie verlangt?"
"Ein wenig mehr als Sie bezahlt hat-

ten."
"Die Besitzung hat nicht an Wert ge-

wonnen in der Zeit", antwortete Hubert.
"Wenn Ihr Käufer seriös ist, bin ich mit
einem Abschlag einverstanden."

Das Schloss gefiel dem Liebhaber, er
hatte es besichtigt. Es handelte sich
um einen Wohltätigkeitsmäzen, der in
einer gesunden, ruhigen Gegend ein Heim
für schw/ächliche Kinder von Intellek-
tuellen errichten wollte. Es musste ge-
rätroig, hell sein, einen Park mit Tannen
haben, und das alles bot das Schloss
Palombes.

Herr Forbes war nicht ganz einverstan-
den gewesen mit dem grossen Ablass, den
Hubert von der Verkaufssumme gewährte.
Das war kein gutes Geschäft.

"Schlechtes Geschäft, aber gute Tat",
tröstete ihn Hubert. "Wo könnte ich eine
bessere Verwendung für das verwünschte
Schloss finden, da Françoise davon
nichts wissen will."

.Roman von
Rve/ine Le Maire
Übersetzt von
^4. .Erismann

Schluss

23. Kapitel
Die Porzellanflabrik ist ein Bienen-

korb, alles simrat durcheinander, und der
Honig dieser Gewerbsamkeit wird weiter
verwendet zum weiteren Ausbau des Ge-
schäfts. Die Venezuelageschichte ist
glänzend gelungen unter dem "richtigen"
Patron, wie die Arbeiter sagen, so dass
Herr Pommier schon bald sein Kapital
herausziehen und zu seiner ^launenhaften
Gattin zurückkehren kann. Hubert hat von
der Villa wieder Besitz ergriffen.

Er denkt nicht an die Zukunft, er läbt
in der Gegenwart, gleichgültig, ob er
run hier oder woanders war. Hier ist er
wenigstens nützlich. Er denkt mit Angst
an die Rückkehr nach Kanada. Lisbeth ist
nicht die Frau, die man aus Bittäuschung
heiratet. Wenn er sie aber wieder sehen
würde, Wäre er Imstande, es doch zu tun,
und das wäre eine Gemeinheit.

Vom Schloss wird nicht gesprochen,
aber Hubert kann sich den Bemerkungen
Eugenies doch nicht ganz verschliessen.
"Der Park wird gerodet, die Arbeiter
bessern das Dach aus, der Weiher wird
geputzt..."

Er hört zerstreut zu; nur eines in-
teressiert ihn, er hat den neuen Besit-
zer bitten lassen, die unterirdische
Kapelle unangetastet zu lassen. Der
Mäzen hat sich gefreut darüber und dem

Wunsch entsprochen.
Die Villa liegt in der Frühlingsbltt-

tenpracht. Frau Pommier hatte noch Gar-
tenbeete und Wege anlegen lassen, im
Rasen stand eine mächtige Magnolle, der
Flieder blüht üppig und weckt Erinnerun-
gen. Grenet ist weggefahren zu seiner
Braut; er hat Jetzt, dank seiner besse-
ren Situation, den Mut gefunden, das
Mädchen zu fragen, das Jahrelang auf ihn
gewartet hatte.

"Bleiben Sie über Pfingsten da?" hatte
er den Patron gefragt.

"Wo sollte ich hin? Kanada ist weit!"
So blieb er zuhause und Eugenie ver-

wöhnte ihn. Sie hat erraten? dass Ihn
ein geheimer Kummer bedrückt. Sie. macht
sich ihre Gedanken auch an diesem
Pfingstmorgen, als sie ihn fortgehen
sieht zur Messe. Er geht zu Fuss, das
Wetter ist so schön. Mit blossem Kopfe
zu wandern in der schönen Natur an die-
sem Pfingstmorgen, ob da nicht auch für
ihn ein wenig Freude kommt?

Er tritt in die Kirche, die Sonne
blendet ihn. Ist das eine Täuschung? Er
sieht im herrschaftlichen Stuhl eine
Gestalt, einen blossen Kopf - Françoise!
Warum nur ist ihm nie der Gedanke ge-
kommen, dass sie einmal hieher kommen
könnte, wo doch ihr einziges Besitztum
auf der Welt, das "Grüne Haus", hier
ist?

Aller Augen sind auf diese herrschaft-
liehe Bank gerichtet, wo die letzte
Palombères, ins Gebet verstärken, kniet.
Hubert zwingt sich, nicht hinzusehen,
und doch kann er nicht anders. Die Messe
ist beendet, Françoise verlässt ihre
Bank, um den Ausgang zu gewinnen. Hubert
will an seinem Platz bleiben, bis alle
Besucher hinausgegangen sind. Er will
ihr eine Begegnung mit sich ersparen.
Dann erst geht er. Die Kirche ist leer.
Und doch nicht ganz. Dort beim Ausgang
kniet Françoise. Er will vorüber, als ob
er sie nicht gesehen Mitte. Da steht sie
auf, läuft an ihm vorbei und beim Weih-
Wasserbecken taucht sie die Finger ein
und reicht sie ihm. Er ist starr vor
Staunen, ihre Blicke haften ineinander,
in den Augen des Mädchens liest er, was

er kaum glauben kann. Für ihn ist sie
zurückgekommen. Schon ist sie verschwur»-
den.

Er bleibt den ganzen Tag zuhause. Er
zwingt sich zu lesen, vergeblich - das
Radio, das Frau Pommier eingerichtet und
Eugenie angedreht hat, bringt ein Kon-
zert, das ihn ermüdet. Er zieht sich in
sein Rauchzimmer zurück. Er läuft hin
und her. Schliesslich, als es schon ge-
gen Abend geht, hält er es nicht mehr
aus und geht aus dem Hause, dem Wäldchen
ZU«

Françoise steht am Gartentor, ihre
Augen leuchten auf, als sie ihn kommen

sieht.
"Nun ist es Abend", sagt sie. "ich

habe den ganzen Tag gewartet."
"Und wenn ich nicht gekommen wäre?"
"Ich wusste, dass Sie kommen." Sie

stehen beieinander und blicken sich an.
In Hubert ist aller Zorn verschwunden,
er scheint in einem grossen Glück.

"Warum sind Sie zurückgekommen?"
"Uto Sie zu sehen."
"Ist denn nicht alles aus zwischen

uns?"
"Spotten Sie nicht, Hubert, alles be-
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vsn âniiio grief van âis knivoni auf
âsn ssinsn, âsn sn am ?aAo naok âsn
Äisammsnkunjfi mii Enanpoiss Assoknisdon
kaiis. Es van sln Roisoknsi Asvossn unâ
sn vanâ sin Eoko In iknsm R^n^n.

"Nu vsissi, class ms 1ns Ensunâsokafi
Immen im Viek 1st; ssl muiiA, disdsisr,
iok dsis Hln Vick. Easss Icslnsn Eni-
sokluss unisn âsm Einânuok âss 8ekmsn-
TSS, vanis sln vsniA. vis VonsskunA Kai
Vick nook iris vsnAjssssn. Venn sis Vick
visâsn Tu uns Tunvokkvkni, so finâssi vu
sin RsnT, às vin insu Asdliedsn isi."

vann kaiis sr sins ?s1ilayA niski mskn
âsn Uui Asfunâsn, an disdsik Tu soknsi-
ksn. Vis wussis sis siek xsyukli kabsn.'
vapn k«iis sn ikn kunT ssins Kllokkskn
unâ vsdsnnakms âsn Eadnik miiAsisili.
Vsn Rams Eranyoiss snsokisn in lcsinsm
Rnisfs mskn. àuf âisss kunTS UliioilunA
kaiis nun sksn âsn RntsfinkAsn âis
ànivoni Asdnaoki. Rudsni lconnie nioki
aknsn, mii vsloksm Roroismus âisss àt>-
voni Assoknisbsn van. "Isk âanks Voii,
âass «r Vin âisssn kusvsA TsiAis. vis
àfAads, âis vsinsn vanisi, vinâ vin
Hum 8sHen vsnâsn unâ Vsins Vunàn ksi-
isn. Vsnâs sln lksisisr, Rudsni, sln
lisisisr, âsn sisAkafi ails Rinâsrnisss
udsnvinâei. lsk vvnsoks vin aus vollmn
RsnTsn Vlvok unâ EnfolA. Vsnk kis unâ âa
nosk an miek, Vsin kllìok isi min âas
Rdoks is. "

"ltoin iievsn Ensunâ, 81s sinâ in âsn
Volksn; Iceknsn 81s sinsn kuAsndliokTun
Enâs Tunlìek unâ Asdsn 81s mir sin paar
Mnuisn Kskvr. Isk kads sins knfnaAS,
âis sekeini min ssnivs unâ âsn Wìks
vsni Tu pniìfsn. vis viiâsn Asfallsn,
âas lanâ Asiklli... Run âsn pnsisl Vsnn
81s ikn sivas nisânixsn anssiTsn KSnn-
isn, vvnâs man Tun RssiokiiAunA komnsn."

"Visvisl kaiisn 8is vsrlayAi?"
"Ein vsniA mskr als 81s dsTakli Kai-

isn."
"vis RssiiTunA Kai nioki an Vsni AS-

vonnon in âsn 2sii", anivonisis Rudsni.
"Venn Ikn Wufsn serivs isi, kin isk mii
sinsm adsokloA sinvsrsianâsn."

vas 8oMoss Asfisl âsm 1.1skkodsn, sn
kaiis ss dssiokiiAi. Es kanâslis sisk
um sinsn VokliàiiAksiismkTsn, âsn in
sinsn Assunâen, nukiAsn VSAsnâ sln Rsim
fvn sokvKoklieks Xinâsn von lnisilslc-
iueilen snniokisn vollis. Es missis As-
làktA, ksii ssin, sinsk park mii lànnsn
kaksn, unâ âas ailss koi âas 8okloss
palomdss.

ttsnr Eôndss van nioki xanT sinvsnsian-
âsn Asvossn mii âsm Anosssn Ldiass, âsn
kudeni von âsn Vsnlcaufssumos xsVàknis.
Vas van Icsin Zuiss vssokSfi.

"8ok1sokiss vssokS.fi, adsr xuis?ai",
invsisis ikn kîudsni. "Vo KVnnis iok sins
kssssns Vsnvsnâunx fvn âas vsnvvnsokis
8okioss finâsn, âa Enanpoiss âavon
niokis visssn viii."

Äoman von
àe/ine I.« Maine

^/öenset«k von
^nismonn

Scklu»«

23. Xapiisi
vis Von2s11anfàkrilc isi sln visnsn-

icoik, ailss sumii âuroksinanâsr, unâ âsn
klonix âisssn Vsvsrksamlcsii vinâ vsiisn
vsnvenâsi ?um vsiisnsn Susdau âss Ks-
sokSfis. vis Vsns2usiaAssokiokis isi
ziàn^snâ Asiunxsn unisn âsm "niokii^en"
vainon, vis âis andsiisn saxsn, so âass
vsnn pommien sokon daiâ ssin Xapiiai
ksnaus^isksn unâ ?u ssinsn launsnkafisn
Vaiiin ^unvolclcskrsn Icann. kîudsni Kai von
âsn Villa visâsn vssià snFnifksn.

En âsnlci nioki an âis Xulcunfi, on lâài
in âsn VsZenvani, xlsiodFvlilx, od sn
iNM kisn oâen voancksns van. kkisn isi sn
vsnixsiens n>ìi?liok. En âsnlci mii Sngsi
an âis kìktolclcskn naok Xsnaâa. visdsik isi
nioki âis Enau, âis man aus lSiiiSusokunx
keinaisi. Venn sn sis adsn visâsn ssksn
vvnâs, VSno sn imsianâe, ss âook ?u iun,
unâ âas vSns sins Vsmsinksii.

Vom 8okloss vinâ nioki xsspnoeksn,
»den lkudoni Icann siok âsn vsmsnlcungsn
Eux«niss âook nioki xan2 vsnsokllosssn.
"vsn panic vinâ xsnoâsi, âis ardsidsn
dssssnn âas vaok aus, âsn Vsiken vinâ
xspuisi..."

En kvni 2snsinsui ?u; nun sinos in-
isressisni ikn, on Kai âsn nousn vesii-
MN diiisn lassen, âis unisrinâisoks
Xapslls unanxsiasisi ^u lassen, vsn
Mzisn Kai siok xefnsui âanvdsr unâ âsm

Vunsek snisproeksn.
Vis Villa liSAi in âsn Ervklinxsklil-

isnpnaoki. Enau Pomnisr kaiis nook Van-
isndssis unâ Vsxs anlsxsn lassen, im
Vasen sianâ sins mklokii^s Usxnolis, âsn
Elisâsn dlNki vppl« unâ vsolci knkmonun-
Asn. vnsnsi isi vsAAsfaknon 2U ssinsn
vraui; sn Kai ^si?i, ànlc ssinsn dssss-
non 81iuaiion, âsn Uui xsfunâsn, âas
Mâokon Tu fnsASn, âas ZaknslanA auf idn
Asvarisi kàiie.

"Risiken 8is vbsr pfinxsisn à?" kaiis
en âsn Painon xsfnaxi.

"Vo sollis iok kin? Xanaâa isi vsii!"
8o dlisd sn Tukauss unâ Euxonis vsn-

vvknie ikn. 81s Kai vnnaisn) âass Ikn
sln Asksimsr Mminsn dsârvolci. 81s. maoki
siok ikns Ksâanlcsn auok an âisssm
pfinAS imonxen, als sis ikn fonigsksn
siài Tun Ussse. En Zski TU Euss, às
Vsiisn isi so sokvn. Itlii dlosssm Xopfs
Tu vanâsnn in âsn sokvnsn Miun an âis-
ssm pfinAsimonAsn, od âa nioki auok Llln
ikn ein vsniA Ensuâs lcomni?

En iniii in âis Xinoks, âis 8onns
dlsnâoi ikn. Isi às sine INusokunA? En
siski 1m ksnrsokafilioksn 8iukl sins
Vssiali, einen dlosssn Xopf - Ensnyoiss!
Vanum nun isi 1km nie âsn Vsâanlcs AS-
Icommvn, âass sis einmal kisksn Ic«nmsn
lcvnnis, vo âook ikn sinTiAss RssiiTium
auf âsn Vsli, âas "vnvns Raus", kisn
isi?

àllsn AuAsn sinâ ouf âisss korrsokafi-
lioks Ranlc Asriokisi, vo âis IsiTis
polombènss, 1ns vsdsi vonsêlcon, lcnisi.
lwdsni Tvinxi siok, nioki kinTussken,
unâ âook kann sn nioki anâsns. Vis ìlosso
isi dssnâei, Enanpoiss vsnlàssi ikns
Ranlc, um âsn àlsxanx ?u Asvinnsn. Rudsni
vill an ssinsm plaiT dlsldsn, dis alls
Rssuoksr KInausASAanAsn sinâ. En vill
ikn sine RsASAnunA mii siok snspansn.
Vann snsi gski sn. Vis Xinoks isi losn,
vnâ âook nioki ZanT. Voni dsim liusganA
kniei Enanxoiss. En vill vorvdsr, als od
sn sis nioki Asssksn dkiis. va siski sis
auf, lkufi an 1dm vondoi unâ dsim Vsik-
vassendsolcsn iauoki sis âis Einsen sln
unâ nsioki sis 1km. En isi siann von
8iaunsn, ikns Rlioks kafisn insinanâsn,
in âsn auxsn âss Mâoksns lissi sn, vas
sn kaum Alailbsn kann. Eiln ikn isi sis
TunliokAskmmion. 8okon isi sis vsnsokvun-
âsn.

En dlsidi âsn ZanTsn Vax Tukauss. En
TvîinjAi siok T,i lesen, vsnAsdliok - âas
Kaâio, às Enau Pomnisn sinASNiokisi unâ
EuAsnie anAeânski Kai, dninxi sln Xon-
Tsni, âas ikn snmilâsi. En Tiski siok in
ssin RauokTimmsn Tuniiok. En lkufi kin
unâ ksn. 8okl1sss11ok, aïs ss sokon Zs-
Asn kdsnâ Aski, kîlli sn ss nioki mskr
aus unâ Aski aus âsm Rauss, âsm Mlâvksn
211.

Enanpoiss siski am Kanisnior, ikns
àuAsn lsuokisn auf, als sis ikn kommsn

siski.
"Run isi es kdsnâ", saxi sis. "iok

kads âsn xanTsn fax Asvanisi."
"vnâ vsnn iok nioki Askommsn vkns?"
"lek vussis, âass 8is kmimsn." 8is

sisksn dsisinanâsn unâ dlioksn siok an.
In Rudsni isi aller ^onn vsrsokvunâsn,
sn soksini in einem Anosssn vlvok.

"Vanum sinâ 8is TunilokAskommon?"
"vm 81e Tu ssksn."
"Isi âsnn nioki alles aus Tvisoksn

uns?"
"8poiisn 81s nioki, Rudsni, allss do-
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girmt erst. Ich bin zurückgekommen, um
Sie um Verzeihung zu bitten."

"Habe ich Ihnen etwas zu verzeihen?"
"Meinen Stolz, meine Dummheit, meine

lüge."
"Ihre lüge, Françoise, ich verstehe

nichts."
"Es ist ganz einfach; in meinem Stolz

und meiner Rache glaubte ich, Sie nicht
mehr zu lieben - ich zwang mich, an Ihre
Schuld zu glauben."

"Ich war auch schuldig."
"Ja, und ich bin vor Kuirsner fast ge-

storben - aber Sie waren weniger schuld
als ich glaubte; Sie hatten meine Briefe
nicht bekommen, Sie wussten nichts von
meiner gelösten Verlobung; vielleicht
glaubten Sie mich glücklich. Sie konnten
nicht wissen, dass ich die ganze Zeit
auf Sie gewartet hatte, dass ich allein
auf der Welt durch das Leben gestossen
wurde, weil Sie mich aufgegeben hatten.
Und ich bildete mir ein, Sie freuten
sich an meinen Unglück. Für diese Ge-
danken muss ich Sie um Verzeihung bit-
ten."

Und dann sagte sie schüchtern: "Hu-
bert, das Einzige, was wahr ist, ist die
Gewissheit, dass wir beide von Ewigkeit
an füreinander bestimmt sind."

So findet dieses Paar nach all den
Hindernissen und Schwierisrkeiten endlich

die verloren geglaubte, gegenseitige
Liebe wieder. Hubert konnte immer noch
nicht daran glauben, ein Wunder war ge-
sehehen. Er stammelte nur imiter: "Mein
Lieb, meine Françoiseî"

24. Kapitel
Das Schloss Palombes strahlt in der

Julisonne. Im schön gepflegten Park er-
tönen selige Kinderstinmen, auf dem Ra-
sen tummeln sich kleine Rüben und Mäd-
chen. Etwa dreissig Kinder, alle unter
10 Jahren, bewohnen das Schloss, dessen
Fenster in der Sonne glitzern. Ein Dut-
zend grössere Mädchen sind gestern ange-
kommen, im die Ferien hier zu verbrin-
gen. Sie haben Besitz ergriffen vom Ost-
flügel, der ihnen reserviert ist. Heute
ist in der neu renovierten Kapelle Got-
tesdienst; liturgische Gesänge ertönen,
und auf eine. Gebetschemel knien Hubert
und Françoise. Die Hausmutter hat ihn
für sie hingestellt und gesagt: "Sie
sind hier zu Hause, kommen Sie und ge-
hen Sie, wie Sie wollen."

Niemals hätte sich Diana von Palom-
bères träumen lassen, dass in den Räu-
men des alten Schlosses so viel Freude
und Frohsinn herrschen könnten. Freude,
welche durch Barmherzigkeit geschaffen
wurde. Die Geister des Hochmuts und des

Stolzes sind verschwunden, das Schloss
hat seine Daseinsberechtigung.

Nie hat Françoise das alte Gemäuer
mehr geliebt als jetzt. Sie fühlt sich
hier mitten in ihrer Familie und "wir
haben dabei keine Sorgen und Lasten, wir
dürfen uns nur freuen", sagt sie, als
sie am Arm ihres Gatten zur Villa zu-
rückkehrt.

Sie sind seit einem Jahr verheiratet,
haben einen herzigen, kleinen Buben von
zwei Monaten, ihr Glück ist immer gleich
gross. Seine Arbeit bringt vielen Men-
sehen Segen und sie hat für die Arbei-
terinnen eine Nähstube und eine Klein-
kinderschule eingerichtet, und sie so
an häusliche Arbeit gewöhnt.

Hie und da gehen die beiden zu der
unterirdischen Kapelle, die unversehrt
geblieben ist. "Ich glaube, sie wird
Lisbeth gefallen", sagte Françoise lei-
se.

Denn Lisbeth kommt nach Palombes; ihr
letzter Brief hat es versprochen. Sie
möchte Patin sein von einer kleinen Lis-
beth, die eines Tages erscheinen wird.
Schon jetzt ist all ihre Liebe auf die-
ses Kind gerichtet.

Welch traumhaft schöne Stimmung spricht doch aus diesem vorbildlichen Intérieur! Räume voller Behaglichkeit und Atmosphäre sind die liebe-
voll gepflegte Spezialität der Möbel-Pfister AG. Kultivierte Intérieurs dieser Art kosten bei dieser Firma weniger als Sie glauben!
Grosse Wohnkunst-Ausstellungen in Basel, Zürich, Bern, sowie in der Fabrik in Suhr bei Aarau. Reisevergütung bei Kauf einer Einrichtung.
Franko-Hauslieferung überallhin. Den neuesten Katalog 1948 verlangen! Zustellung gratis. Dieses vornehme Intérieur ist jetzt in unsern Aus-
Stellungen zu besichtigen! Möbel-Pfister AG, gegründet 1882. -

^
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Alnnl SI'S t. lok vin TUolìoliAStcomMSN, IM
81s IW VsoTSlkunA TU Villen."

"Lave lok Iknsn slvss ?» vsossiksn?"
"Usinsn 8lolT, mslns vuomksll, MS1ns

VNAS."
"lkos IllAS, Losnpoiss, lok vsoslsks

nlokls."
"Ls Is 1 ASNT sinfsok; In mslnsm 8lolT

unâ wsinso llsoke Alsuvls loti, 81s niokl
msko Tu llsvsn - lok TVSNA miok, sn lkos
8okultl TU Alsuvsn."

"lot, vso suok sokul<llA."
"^s, unâ loti vin voo Xuomso Vssl AS-

sloi4»sn - svso 81s vsosn vsnlAso sokiilâ
als loti xt sut> 1s; 81s ksllsn mslns Lolsfs
niokl vslccmmsn, 81s vusslsn nlokls von
mslnso Aslöslsn VsolovunA; visllsiokl
Alsuvlsn 81s mloti Alîlolcllok. 81s Iconnlsn
niokl visssn, «lass lot» âis A»nTs 2sil
auf 81s Asvsolsl kslls, «lass lot) sllsln
auf «lso lVsll «luook «lss vsvsn Asslosssn
vumts, vsll 81s mloti sufASAsven ksllsn.
Itnâ lot» V11«lsls ml? sln, 81s fosulsn
Slot) sn mslnsn ItnAlvolt. Lvo «llsss kie-
âsnlcsn Miss lot» 81s um VsoTsikunA vil-
ten."

Itn«l «lsnn s SA 1s sis soklìokloon: "klu-
vsol, «lss LInTlAS, vas vsko Isl, 1s1 «lis
ltsvlssksil, «lsss vio vslile von LvlAltsil
sn Vìos1nsn«1so vssllmml sincl."

80 fintlsl «llssss ?SS0 nsov stl «lsn
Llnâsnilsssn un«l 8okvlsol?tcs1 lsn sn«llíok

«lis VS0l00SN ASAlàlàle, ASASNSSiliAS
lásvs visilso. kluvsol tconnls lmmso noev
nlovl «Zsosn Alsuvsn, sin lVun«ls0 vso AS-
sovsvsn. Lo slsinmslls nuo ilimeo: "Nsln
viev, mslns Losnpoiss!"

24. Xspilsl
vas 8okloss palombes sloakll In «lso

Futlsonns. Im sokvn Aspft SAlsn psotc so-
lvnsn SSllAS tilnâsoslllIMSN, suf «lsm Ns-
ssn lumnistn slok kleine Llcksn UNtl M«l-
ovsn. Llvs «losissi? Xlntlso, slls un lso
1<t ^akosn, vsvoknsn «las 8ovloss, -lssssn
Lsnslso In «lso 80NNS AlllTson. Lin vul-
TSN«l Aovsssos Mlloksn Sln«l Assison SNAS-
kommen, um «lis Lsolen viso TU vsovoin-
ASN. 81s vsvsn gSSllT S0A0lffSN vom ysl-
klvASl, «lso lvnsn oessovlsol Isl. klsuls
Isl In «lso nsu osnovisolsn Xspslls vol-
lssâiensl; IlluoAlsovs kssSnAS solSnsn,
im«l auf sins, ksbslsoksmsl knlsn kluvsol
un«l Losnyolss. vis Lsusmullso vsl Ivn
fvo sis VINASSislll un«l ASSSAli "81s
sin«l viso TU Muss, kommsn 81s im«l AS-
vsn 81s, vis 81e vollen."

tlismsls VKlls slov vlsns von Lslom-
vèoss loRumsn lssssn, «lass In «lsn Mu-
MSN «les ktlsn 8et»Iossss 80 visl Losucls
un«l Loovslnn vsoosovsn Icönnlsn. Losu«ls,
vslovs «luoov 1taomvsoTlAlcs11 Assovsffsn
vuo«le. ZZIs tiSislso «lss ktootimuls un«Z âss

81olTss s1n«1 vsosovvun«lsn, «las 8oktoss
val sslns NsssInsvsosovliAUNA.

tlls ksi Losnyolss «las alle ksmkuso
msko Asllsvl sts .IslTl. 81s H1K11 slok
klso mlllsn In Ikoso Lsmllls unâ "vlo
ksvsn àdsl Icslns 800A6N un«1 Isslsn, vlo
«lNofsn uns nuo frsusn", ssAl sis, aïs
sis sm tlom Ikoss ?silsn Tuo Villa Tu-
oNolstcskol.

81s s1n«l ssil slnsm Mko vsoksloslsl,
ksvsn slnsn KeoTlASN, tclslnsn ttubsn von
TVsl Vonslsn, 1Ko (tlltolc Isl Immso Alslok
A00SS. 8eins àovsil voiNAl vielen Usn-
soksn 8SASN uncl sis ksi Nto «Ile tlovsl-
lsolnnsn sins Mks luds un<1 sins tilsln-
tcinklsosokuls sinAsoloklel, uixl sis so
sn KLuslioks àovsil Asvvknl.

ktis un<1 «ls Asksn «lis vsl «lsn Tu «lso
unlsoioillsoksn Vsxslls, cils unveosskol
Asvllsvsn isl. "lok Alauds, sis vioâ
vlsbslk AsVallsn", ssAls Losnyoiss Isl-
86.

Venn l,1svslk tiOkmil nsok pst onvss; Iko
lslTlso yolsk ksi ss vsospoocksn. 81s
mSokls pslln sein von sinso Iclsinsn vis-
vslk, «lis sines IsAss eosoksinsn vioâ.
8okon ^slTl isl ail ikos visvs suV «lis-
sss Xlixl Asoiokisl.

^etoì» trguirltiittì seköne 8liininui»A spiivkî àook sus «iivsvin vorvit«1tiet»er» Ilitêrivur! tiâiuno voiler lîeksAlieliXvit «ui«t àinospkâre sinà «lie lieve»
volt AvpllsAte Zpeiiialiîât <1er Alvdel»?6ster kultivierte Interieurs «Leser àt Losten vei àieser lirinu ivenÎAvr sis 8ie Aìuuven!
Grosse ^oknLunst-^lussteLunAen in Lssel, ^iiriet», Lern, sovie in «ter luvriL in 8ulir vei ^srsu. IleiseverAÜtunA kei Lsut einer LinrieLtunA.
?rsnLo-klsusIiekerunA üversllliin. Den neuesten X»tnloA 1948 verlanAen! XustellunA Aiatis. visses vornvkine Interieur ist jvt-it in unsern às-
stellunAen -in vesiektiAen! Älövel-vüster ASArünllet 1882.
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